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1 Grundlagen

Mitte des 20. Jahrhunderts wurde der Begriff Autoimmunerkrankung
geprägt. Diese Erkrankung, bei der sich das Immunsystem gegen den
Körper selbst („auto“) richtet, tritt immer häufiger auf. Mittlerweile
gibt es heute über hundert verschiedene Erkrankungen dieser Art
und allein im deutschsprachigen Raum sind über 5 Millionen von
einer Autoimmunerkrankung betroffen.

Wann spricht man von einer Autoimmunerkrankung?

Wenn das Immunsystem nicht mehr fremde Substanzen von eigenen
Strukturen unterscheiden kann und sich gegen ein Organ wendet,
wie z. B. Schilddrüse, Blutgefäße, Bindegewebe, Herz oder Lunge.
Unser Immunsystem schützt uns vor fremden Stoffen, z. B. Bakte-
rien und Viren. Wenn das Immunsystem nicht mehr unterscheiden
kann zwischen Fremdstoffen und körpereigenen Strukturen, dann
greift es ein Organ im Körper an und es folgt dort eine chronische
Entzündung.

Das sogenannte Schwachorgan wird zerstört, das Geschehen ist oft
sehr aggressiv und destruktiv.

Welche Ursachen sind für solche Entwicklungen verantwortlich?

Umwelteinflüsse, Stress, Wärme, Kälte und Traumata spielen eine
Rolle. Auch schlechte Ernährung, häufige Gaben von Antibiotika
in der Kindheit, Verdrängung von Kinderkrankheiten und andere
unterdrückende Maßnahmen werden zu Recht diskutiert. Und das
allerwichtigste ist die Disposition, die Veranlagung, die Bereitschaft
für eine solche Erkrankung.



1 Grundlagen

Die miasmatische Belastung entscheidet, ob wir eine solche Erkran-
kung bekommen können oder nicht. Im folgenden Kapitel werden
die einzelnen Miasmen erklärt.
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2 Die chronischen Miasmen

Immer mehr chronische Erkrankunngen, die wir nicht erklären und
heilen können, plagen die Menschen. Denken wir doch an die All-
ergien, Infektionen durch Bakterien und Pilze sowie an die Autoim-
munerkrankungen und nicht zuletzt an die chronische Blasenent-
zündung. Sie ist ein Beispiel dafür, wie wenig wir über die Ursache
vieler moderner Krankheiten wissen. Die Patienten bekommen ein
Antibiotikum und nach 4–8 Wochen melden sich die Bakterien schon
wieder an diesem Ort, und das nächste Antibiotikum ist fällig. Oft-
mals müssen Patienten das Antibiotikum über 1–1 1⁄2 Jahre schlucken
und sie sind dennoch nicht geheilt. Das grundlegende Übel, das
krank machende Agens ist nicht entdeckt. Bei den Allergien und
den Autoimmunerkrankungen sieht es genauso aus. Eine Heilung
ist nicht in Sicht.

Irgendeine krank machende Schwäche, die hinter den Symptomen
steckt, muss es geben. Und so ging es auch schon Hahnemann, dem
Begründer der Homöopathie. Er störte sich damals daran, dass die
Krankheiten, welche er mit dem sorgfältig ausgewählten homöopathi-
schen Konstitutionsmittel, dem Similimum, behandelte, verschwan-
den, aber dennoch nach einer gewissen Zeit immer wiederkehrten.
Hahnemann forschte weiter, wie er dem Menschen besser und an-
haltend helfen könne. Er fand heraus, dass jeder von uns eine tiefe
krankmachende Schwäche von Geburt an in sich trägt, und diese
Schwäche nannte er Miasma.

Hahnemann entdeckte, dass viele Krankheiten in Beziehung zueinan-
der stehen, dass die Wurzeln bei den Vorfahren zu suchen sind, denn
auch diese hatten das gleiche krank machende Miasma, sie litten
manchmal nur unter anderen Symptomen. Einem Hautausschlag, ei-
ner Allergie, z. B. Heuschnupfen, bzw. einer Bronchitis, liegt dasselbe
krank machende Agens zu Grunde, das Miasma.



2 Die chronischen Miasmen

Die oben genannten Symptome sind nur verschiedene Ausdrucks-
formen dieser tiefen krank machenden Schwäche, die wir alle von
Geburt an in uns tragen, dem Miasma.

Hahnemann stieß bei seiner jahrelangen Forschung auf 3 Miasmen,
dem psorischen, dem sykotischen und dem syphilitischen Miasma;
ein weiteres sehr wichtiges Miasma ist das tuberkulinische, was erst
später dazukam, aber indirekt auch auf Hahnemann zurückgeht, da
es eine Verschmelzung vom psorischen und syphilitischen Miasma
darstellt.

An den Folgen des tuberkulinischen Miasmas leiden sehr viele Pati-
enten. Auf dem Boden der Tuberkilinie entstehen aggressive Erkran-
kungen, oft mit heftigen Schmerzen, wie Neuralgien, verbunden.

Und nun zu den einzelnen Miasmen, die auf Hahnemann zurückge-
hen.
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